
Volksstimme
Dienstag, 16. August 2022 Genthiner Rundschau | 17

Jerichow
Redaktion.genthin@volksstimme.de
0 39 21/45 64 22
Für Sie vor Ort:
Thomas Skiba (tsk, 01 52/54 27 50 60)

Von einer Handpumpe zumVereinshaus
Sportverein Eiche Redekin blickt auf eine lange Geschichte zurück

Von Thomas Skiba
Redekin ● Ein Sportverein, der
mittlerweile 65 Lenze zählt, ist
außergewöhnlich im Jericho-
wer Land, zumal wenn das in
einem eher weniger bekann-
ten Ort geschieht. Der SV Eiche
Redekin blickt auf eine lange,
wie an Ereignissen reiche Ge-
schichte zurück, seine Arbeit
prägt den Ort und strahlt in die
Region.
„Wir profitieren von der Be-

kanntheit unserer Vereins-
arbeit und das Fundament da-
für, die enge Verbindung zu
unserem Ort“, sagt Vereins-
chef Michael Pieper. Die breite
Zustimmung drückt sich in
vielen Aspekten aus: Im Sport,
bei der Unterstützung von Ver-
anstaltungen und bei der
Nachwuchsgewinnung. Rund
100 Mitglieder, in vier Abtei-
lungen organisiert, kann der

Sportvereine sindwich-
tige Stützen imDorfleben.
Vor allemwenn sie schon
lange existieren und da-
durch stark vernetzt sind.
Der SV Eiche Redekin be-
geht in diesem Jahr seinen
65. Geburtstag und zählt
zu den starken Pfeilern
des Ortes.

Verein vorweisen. Zu ihnen
zählen die Fußballmann-
schaft, eine Aerobic-Sport-
gruppe, eine Modern-Dance-
Abteilung und die Böglinge,
eine Bogensporttruppe, die
sich dem traditionellen Bogen-
schießenverschrieben hat. Das
liegt auch daran, dass mittler-
weile die Enkel der Gründer
von 1965 hier aktiv Sport be-
treiben und in Wettkämpfen
das Dorf Sachsen-Anhaltweit
vertreten und damit eine nicht
mehr wegzudenkende Tradi-
tion fortführen.
Auch jedeMenge Heimatge-

fühl spielt eine große Rolle.
„Mein Opa war einer der Grün-

der und es ist sozusagen Usus
in der Familie, hier Mitglied zu
sein“, sagt Tim Lach, Vizeprä-
sident des SV Eiche, dessen Na-
men übrigens auf die den Ort
prägende Friedenseiche an der
Dorfkirche zurückzuführen ist.
Lach spielt zwar selbst nicht
aktiv in der Fußballmann-
schaft mit, nimmt aber an den
Trainings teil und reist dazu
aus seinem derzeitigen Wohn-
ort Stendal an.
Ein Phänomen, von dem

hier in Redekin immer wieder
zu hören ist, denn auch wenn
der eine oder andere wegzieht,
bleibt er doch dem Verein treu
und versucht, so oft wie mög-

lich, die Vereinsarbeit zu
unterstützen. Das gilt auch für
Kapitän Mario Bengsch, der
wohnt in Genthin und spielt in
Redekin Fußball. Auf die regio-
naleWirtschaft färbt das Enga-
gement der „Eicher“ ebenfalls
ab, sind doch die Firmeninha-
ber selbst Mitglieder oder
unterstützen, weil zu, wie et-
wa Dachdeckermeister Tho-
mas Krebs aus Großwulkow
sagt, einer intakten Dorfge-
meinschaft auch ein reges Ver-
einsleben gehöre. Und das
wird hier Redekin, durch den
SV Eiche gelebt.
Der spielt unter anderem

bei dem regelmäßig im August

stattfindenden Dorffest eine
tragende Rolle, hier ist er Orga-
nisator und Akteur in einem.
Auch Veranstaltungen zu Os-
tern oder im Mai werden im-
mer wieder durch Freund-
schaftsspiele eröffnet und die
Böglinge sind dann auch auf
der eigens dafür angelegten
Schießbahn zu finden.
Selbst beim Frauenfußball

hatte der Verein mal die Nase
vorn, die Damen spielten sich
bis in die Kreisliga. Durch Or-
ganisationsveränderungen
und der damit eingehenden
Neustrukturierung fielen die
Kreisligen für Frauen weg und
es war wirtschaftlich für so

einen kleinen Verein nicht
mehr tragbar, zum Beispiel
lange Fahrtwege zu finanzie-
ren. Ein Umstand, den Ver-
einschef Pieper bis heute be-
dauert.
In der Ausstattung habe

sich im Lauf der Jahrzehnte
ebenfalls viel getan. „Eine
Handpumpe im Park war die
erste sanitäre Einrichtung“,
sagt Pieper, dem folgte ein Ver-
einshaus, nur mit Eigeninitia-
tive gebaut. Erst mit der Wen-
de verbesserten sich die Trai-
ningsumstände, jetzt hat der
Verein die ehemalige Parkgast-
stätte als Dorfgemeinschafts-
haus übernommen.

Organisatoren sehenUrsache in aktuellenwirtschaftlichen Rahmenbedingungen
Jerichow (tsk) ● „Jazz im Klos-
ter Jerichow“ kann sich sehen
und hören lassen, stellte Mu-
seumschef Phillip Jahn fest.
Zur vierten Auflage des Festi-
vals zeigte er sich zufrieden,
auchwenn die Besucherzahlen
mit freitags wie sonnabends
rund 400- bis 500 Gästen eher
durchwachsen waren.
Jahn sieht hier die Ursache

in den aktuellen wirtschaftli-
chen Rahmenbedingungen,
die von der Politik vorgegeben
würden und dazu führten, dass
„die Menschen eher das Porte-
monnaie zulassen“. Erwiesen
sich am Freitagabend noch die
Swinging Hermelins als Head-
liner, die auch von Fans, die
sich weniger dem Jazz an sich
verschrieben haben, geschätzt
werden, fehlte für den Sonn-

abend ein Zugpferd. Zu den
letzten drei Festivals über-
nahm jedes Mal Startrompeter
Till Brönner diese Aufgabe, der

Weniger Besucher beim Jazzfestival

die Menschen in Scharen an-
zog und unter den Doppeltür-
men des ab 1144 errichteten
Klosters der Weltläufigkeit des

Jazz eine außergewöhnliche
Bühne fand. Die künstleri-
schen undmusikalischen Qua-
litäten von Magnus Lindgren,

der an diesem Sonnabend das
Abendprogramm bestritt, ste-
hen außer Frage und er brillier-
te bisher auf jedem Jazzfestival

zwischen Riga und Rom, doch
für meisten Menschen in der
Region ist er mehr oder weni-
ger unbekannt, was sich auf
die Besucherzahl am Sonn-
abendabend auswirkte.
Schade, so Jahn, denn die

Musik von Lindgren habe bei
den anwesenden Gästen Be-
geisterung ausgelöst. Der Jazz-
Gottesdienst und die daran an-
schließenden Veranstaltungen
bis in den Sonntagnachmittag
hinein waren außerordentlich
gut besucht. Die Klosterkirche,
der Veranstaltungsort an die-
sem Tag, platze aus allen Näh-
ten, und als dann das Posau-
nenquartett OPUS 4 ihre Blech-
blasinstrumente sprechen
ließ, hatte wohl jeder eine vage
Vorstellung von dem Spruch
„Die Posaunen von Jericho“.

Zweiter
Platz für
Förderverein
Schlagenthinerbei
Wettbewerberfolgreich
Schlagenthin (vs) ● Anfang des
Jahres hat die Evangelische
Landeskirche Mitteldeutsch-
lands (EKM) zum Wettbewerb
„Goldener Kirchturm 2021“
aufgerufen und das zum drei-
zehnten Mal in Folge. Der För-
derverein Kirche Schlagenthin
hat sich in diesem Jahr erst-
mals beworben, informiert
Yvonne Pilz vom Gemeindekir-
chenrat Stremme im Gemein-
debrief August/September.
„Wir freuen uns darüber,

dass uns die Jury aus dem Be-
werberkreis ausgewählt hat“,
so Pilz, „Doch haben wir leider
nicht den ersten Platz errun-
gen, dafür aber den Anerken-
nungspreis des Förderpreises
,Goldener Kirchturm’ gewon-
nen.“ Das sei zwar „nur“ die
Silbermedaille, aber der För-
derverein konnte sich damit
neben einer großen Anzahl
von Mitbewerbern durchset-
zen und wurde damit für sein
besonderes Engagement für
den Erhalt der Schlagenthiner
Kirche gewürdigt.
Die EKM schreibt dazu: „Der

Förderverein Kirche Schlag-
enthin e.V. ist eng mit der Kir-
chengemeinde, der Bürger-
schaft und den anderen örtli-
chen Vereinen verbunden. Die
Dorfkirche ist geistlicher Ort
und kulturelles Zentrum mit
Veranstaltungen wie dem
jährlichenAdventsmarkt, Kon-
zerten und Lesungen.“ Neben
der ideellen Anerkennung, so
Pilz, gab es von der Landeskir-
che ein Anerkennungspreis-
geld in Höhe von 1500 Euro.
Der Preis wird seit 2009

jährlich von der Evangelischen
Kirche in Mitteldeutschland
ausgelobt. Ausgezeichnet wer-
den Fördervereine, Freundes-
und Arbeitskreise und Initiati-
ven der Kirchengemeinden,
die sich durch ihr besonderes
ehrenamtliches Engagement
auszeichnen, kreative Lösun-
gen für die langfristige Nut-
zung von Kirchen und die gute
Vernetzungmit anderen regio-
nalen Akteuren besonders ver-
dient gemacht haben. Kirch-
baufördervereine sind lokale
Initiativen von Gemeindeglie-
dern und Nicht-Kirchenmit-
gliedern, die sich für den Er-
halt ihrer Ortskirchen einset-
zen, heißt es vonseiten der
EKM. In Sachsen-Anhalt gibt
es etwa 250 dieser Vereine, in
Thüringen etwa 150.
Auf demGebiet der EKM ste-

hen insgesamt 3890 evangeli-
sche Kirchen – das sind rund 20
Prozent aller Kirchen in der
Evangelischen Kirche in
Deutschland (EKD), obwohl es
in der EKM nur 3,2 Prozent der
evangelischen Kirchenmitglie-
der gibt. Dazu kommen 132
Friedhofskapellen. Nirgendwo
sonst in Deutschland finden
sich so viele wertvolle und ge-
schichtsträchtige Gotteshäu-
ser.

Meldung
Radwegwird
Thema im Stadtrat
Jerichow (tsk) ● Der Stadtrat
der Einheitsgemeinde Jeri-
chow wird am Dienstag, 23.
August 2022, um 19 Uhr, im
Bürgerhaus Jerichow, Karl-
Liebknecht-Straße 55 tagen.
Unter anderem wird über den
Ausbau eines Radweges bera-
ten.

Zehn neue, hochwertige Bälle gab es vor kurzem von der Genthiner Wohnungsbaugenossenschaft. Die wurden sofort auf Druck geprüft und mit in das Training integriert.

Lucie und Max Peter warten auf dem Redekiner Spielplatz, bis der Papa
mit dem Training fertig ist.

Der Nachwuchs des Vereins steht schon in den Startlöchern.
Fotos (4): Thomas Skiba

Michael Pieper bedankt sich bei den
Vertretern der Genthiner Sponsoren
für die Bälle.

Diego Romero, herausragender Gi-
tarrist, trat in Jerichow auf.

Sabine Gottschling im Gespräch mit einer Künstlerin des Trio Nous.
Fotos (3): Thomas Skiba

Dr. Christian Philipsen sicherte die
Weiterführung der Festivalreihe zu.
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